ro, 
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Amts - 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 4. September 1895. 


Blatt 


1895. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ꝛce. 


5 Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Gatsbeſitzers und Gutsvorſtehers A. Pohlmann zu 


setershof zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten 
* den Standesamtsbezirk Bruch, Kreiſes Stuhm, an 
Stelle des verzogenen Gutsbeſitzers Pohlmann zur 
offentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 22. Auguſt 1895. 

Der Ober⸗Präſident. 


20 Bekanntmachung. 
0 Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Vemeindevorſtehers Wilezewski in Heinrichsdorf zum 


Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes⸗ 
antsbezirk Poln. Konopath, Kreiſes Schwetz, an Stelle 
zes verſtorbenen Lehrers Szalkowski zur öffentlichen 
enntniß. 
Danzig, den 28. Auguſt 1895. 

Der Ober⸗Präſident. 


8 Bekanntmachung. 
9 Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
kehrers Jendrzejewski zu Gorzno zum 2. Stellver⸗ 


ſeter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Wa, Kreiſes Strasburg Wpr., zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 28. Auguſt 1895. 

Der Ober⸗Präſident. 

Bekanntmachung. 
h Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
u Aichungsamte in Konitz die Befugniß zur Aichung 
00 Maaßen und Meßwerkzeugen für Brennmaterialien 
eigelegt. 

Marienwerder, den 27. Auguſt 1895. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


5) Der Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn iſt 
für die Zeit vom 20. September bis zum 12. Oktober 
d. J. beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee vertreten. 

Marienwerder, den 27. Auguſt 1895. 

Kgl. Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
6) Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen Staatseinkommen von 
600 Mark dotirte Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Dar⸗ 
kehmen wird durch den Rücktritt des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Oktober d. J. ab vakant. 
| Qualifizirte Bewerber um die Stelle wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer Zeugntſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs ſofort und ſpäteſtens bis zum 
15. September d. J. hier einreichen. 

Gumbinnen, den 28. Auguſt 1895. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
näher bezeichneten Ausſtellungsgegenſtände wird eine 
Frachtbegünſtigung in der Weiſe gewährt, daß nur für 
die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht be⸗ 
rechnet wird, die Rückbeförderung an die Verſandſtation 
und den Ausſteller aber innerhalb der angegebenen 
Zeit frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des ur⸗ 
ſprünglichen Frachtbriefes oder des Duplikatbeförderungs⸗ 
ſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung 
der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß 
die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft 
geblieben ſind. 

In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Dupli: 
kat⸗Beförderungsſcheinen für die Hinſendung iſt aus⸗ 
drücklich zu vermerken, daß die mit denſelben auf, 
gegebenen Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut 
beſtehen. 


— 
| Die Frachtbegünſtigung Zur Ausfer- Die Rückbe⸗ 
wird gewährt i d 
Art der Ausſtellung. Ort. Zeit. = Beſcheini⸗[ förderung 
auf den gung ſind muß erfolgen 
— | für Strecken der |ermächtigt: | innerhalb: 
. Hundeausſtellung. München. 7. bis 10.] Thiere und | Sämmtlichen Aus⸗ 4 Wochen nach 
September] Gegenſtände. Preuß. Staats-] ſtellungs⸗ Schluß der 
2 1895. bahnen. Kommiſſion.] Ausſtellung. 
»Geflügelausſtellung. Schöningen.] 7. bis 9. desgl. desgl. desgl. desgl. 
Sept. 1895. 


Danzig, den 24. Auguſt 1895. 
Ausgegeben in Marienwerder am 5. Sept 


Königliche Eiſenbahn⸗Direftion. 
ember 1895. 
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8) Bergpolizei⸗Verordnung 
über die 
Anſchaffung, die Aufbewahrung, den 
Transport, die Verausgabung und die 
Verwendung der Sprengſtoffe für den 
Verwaltungsbezirk des Königlichen 
Oberbergamts zu Breslau 
vom 13. Juli 1895. 


* 


B. Aufbewahrung der Sprengftoffe 
4 


Die Lagerung der beim Bergbau zu ver 
wendenden Sprengſtoffe in Aufbewahrungsräumen, 
welche zu einem der Aufſicht der Bergbehörde unter“ 
ſtehenden Werke gehören, kann an der Verbrauchsſtätte 
oder außerhalb derſelben unter Beachtung der nad? 
ſtehenden Vorſchriften erfolgen: 

1. An der Verbrauchsſtätte dürfen ſämmtliche 


Auf Grund der §§ 196 und 197 des Allgemei⸗ Sprengſtoffe nur in Sprengſtoffkammern über oder 
meinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 in der Faſſung unter Tage nach Maßgabe der in den 88 5— 20 ex 
des Geſetzes vom 24. Juni 1892 verordnet das unter⸗theilten Vorſchriften oder in Zwiſchenmagazinen in 
zeichnete Oberbergamt für den Umfang feines Ver⸗Gemäßheit des § 21 mit Genehmigung des Revier⸗ 


waltungsbezirks über die Anſchaffung, die Aufbewahrung, 
den Transport, die Verausgabung und die Verwendung 
der Sprengſtoffe auf den der Aufſicht der Bergbehörde 
unterſtehenden Werken, was folgt: 
A. Anſchaffung der Sprengſtoffe. 
1 


Abſatz 1. Zu Sprengungen in Bergwerken dürfen 
nur die nach § 2 der Polizei⸗Verordnung der Miniſter 
des Innern und für Handel und Gewerbe, betreffend 
den Verkehr mit Sprengſtoffen vom 19. Oktober 1893 
zum Verkehr zugelaſſenen Sprengſtoffe in der daſelbſt 
(§ 6) vorgeſchriebenen Beſchaffenheit und Verpackung 
angeſchafft werden. 

Abſatz 2. Briſante Sprengſtoffe werden in dieſer 
Bergpoleze. Verordnung diejenigen Sprengſtoffe genannt, 
auf welche ſich die Abſätze 1 und 2 des § 1 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 9. Juni 1884 gegen den verbrecheriſchen 
und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen 
(Reichsgeſetzblatt S. 61 ff.) beziehen. Hierher gehören 
insbeſondere: 

Guhrdynamit, Sprenggelatine, Gelatinedynamit 

Carbonit und andere Sprengölpräparate; 

Schießbaumwolle; 

Sekurit, Roburit, Dahmenit, Weſtfalit und ähn⸗ 

liche Stoffe; 

Sprengkapſeln und Zündhütchen. 

Abſatz 3. Zur Anſchaffung von Sprengſtoffen 
und Zündmitteln ſind nur der Bergwerksbeſitzer und 
die hierzu von ihm Beauftragten befugt. 

2 


Abſatz 1. Auf jedem Bergwerke iſt ein Regiſter zu 
führen, in welchem die zu Zwecken des Bergwerksbe— 
triebes angeſchafften Sprengſtoffe unter Angabe der 
Menge der einzelnen Sorten, des Tages der Anliefe⸗ 
rung, der Bezugsquellen und des Ortes zu vermerken 
ſind, an welchem die Sprengſtoffe gelagert ſind. Der 
Bergwerksbeſitzer iſt für die Ausführung dieſer Vor⸗ 
ſchrift verantwortlich. 

Abſatz 2. Dieſes Regiſter iſt dem Revierbeamten 
auf Erfordern zur Einſicht und Prüfung vorzulegen. 

3 


Die Bergarbeiter dürfen ihren Bedarf an Spreng⸗ 
ſtoffen und Zündmitteln nur von der Verwaltung 
desjenigen Bergwerks entnehmen, auf welchem ſie an⸗ 
gelegt find, 


beamten verwahrt werden. 

2. Außerhalb der Verbrauchsſtätte dürfen Spreng⸗ 
ſtoffe nur in Vorrathshäuſern, welche außerhalb der 
Ortſchaft gelegen ſind, mit folgender Maßgabe verwahrt 
werden: 

a) Pulver, 

Sprengſalpeter, 

brennbarer Salpeter, 

Feuerwerkskörper und 

Zündplättchen (amorces) 
dürfen in dieſen Vorrathshäuſern nur gelagert werden, 
wenn die Polizeibehörde in Gemeinſchaft mit der Berg 
behörde ſich von der Sicherheit der Vorrathshäuſer 
überzeugt hat; 

b) die Lagerung aller übrigen Sprengſtoffe darf 
in Vorrathshäuſern dieſer Art nur mit Genehmigung 
des Revierbeamten unter Beachtung der in dem § 22 
ertheilten Vorſchriften erfolgen. 

J. Aufbewahrungsräume an der Verbrauchsſtätte 
unter und über Tage. 
a) Allgemeine Vorſchriften. 
2 


Abſatz 1. Die Anlage von Sprengſtoffkammern 
innerhalb der unter der Aufſicht der Bergbehörde ſtehenden 
Betriebsanlagen unter und über Tage (an der Ver 
brauchsſtätte), in welchen Sprengſtoffe in nicht größerer 
Menge als 50 Kilogramm gelagert werden ſollen, if 
unter den von dem Revierbeamten im Einzelfalle feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen geſtattet. 

Abſatz 2. Die Anlage von Sprengſtoffkammern, 
in denen mehr als 50 Kilogramm Sprengſtoffe gelager 
werden ſollen, hat nach den in den 8$ 6-20 ent 
haltenen Vorſchriften zu erfolgen. 

6 


Der Antrag auf Genehmigung zur Anlage von 
Sprengſtoffkammern iſt bei dem Revierbeamten in zwei 
Exemplaren einzureichen. Dem Antrage iſt: 

1. für Anlagen von Sprengſtoffkammern unter 
Tage je ein durch einen konzeſſionirten Mat! 
ſcheider gefertigter und unterzeichneter Lageplan 
im Maßſtabe 1: 2000 nebſt Beſchreibung bei 
zufügen. Durch den Lageplan in Verbindung 
mit der Beſchreibung muß die Lage der Sprend 
ſtoffkammern und deren nähere Umgebung voll 
ſtändig und deutlich erkennbar ſein; 4 
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2. für Anlagen von Sprengſtoffkammern über Tage 
je eine von einem konzeſſionirten Markſcheider 
im Maßſtabe 1: 500 gefertigte und unter⸗ 
zeichnete Zeichnung und eine Beſchreibung bei⸗ 
zufügen. Durch dieſe muß die nähere Umgebung 
der geplanten Anlage, insbeſondere deren Lage 
zu den nächſten Gebäuden, öffentlichen Wegen, 
Eiſenbahnen, ſowie anderen zur Lagerung von 
Sprengſtoffen dienenden Gebäuden vollſtändig 
erſichtlich gemacht werden. 

7 


1 Abſ. 1. Die Genehmigung zur Anlage von Spreng⸗ 
Rofffammern, in welchen mehr als 50 Kilogramm 

prengſtoffe gelagert werden ſollen, iſt zu verſagen, 
wenn deren Anlage und Einrichtung 

ik 98 Sprengſtoffkammern unter Tage den in den 

11-19, 

2. bei Sprengſtoffkammern über Tage den in dem 
$ 20 enthaltenen Vorſchriften nicht entſprechen. 
Abſatz 2. Im Uebrigen beſtimmt der Revierbeamte, 

ob und unter welchen beſonderen Bedingungen die Er⸗ 
richtung der Sprengſtoffkammer erfolgen darf. 
8 


. Abſ. 1. Die Genehmigung zur Anlage der Spreng⸗ 
ſtoffkammer iſt regelmäßig an die Bedingung geknüpft, 
aß in derſelben höchſtens 500 Kilogramm Spreng⸗ 
loffe verwahrt werden dürfen. 
Abſ. 2. Die Lagerung größerer Mengen von Spreng⸗ 
ſtoffen in derſelben Sprengſtoffkammer kann von dem Ober⸗ 
ergamte auf Antrag des Bergwerksbeſitzers geſtattet 
erden. Der Antrag iſt bei dem Revierbeamten unter 
eachtung der im § 6 gegebenen Beſtimmungen ein: 
zureichen. 
Ss 
Abf. 1. Sprengſtoffkammern dürfen erſt dann zur 
Aufbewahrung von Sprengſtoffen benutzt werden, wenn 
zer Revierbeamte die Ausführung und Einrichtung 
lerſelben an Ort und Stelle geprüft und die ſchrift⸗ 
iche Genehmigung zur Benutzung derſelben ertheilt hat. 
ii Abſatz 2. Nach Ertheilung dieſer Genehmigung 
It die Anlage mit dem Vermerk des Datums der 
Zenehmigung und der bergpolizeilichen Abnahme auf 
em Grubenbilde n 
10. 


En Abſatz 1. In jeder Sprengſtoffkammer, in welcher 
riſante Sprengſtoffe (§ 1, Abſ. 2) verwahrt werden, 
Pi ein Verzeichniß vorhanden ſein, aus welchem der 
eweilige Beſtand der Kammer an dieſen Sprengſtoffen 
eſtgeſtellt werden kann. 

Abſatz 2. Das Verzeichniß iſt dem Revierbe⸗ 
amten auf Erfordern zur Einſicht und Prüfung vor- 
zulegen. 

b) I unter Tage. 
IA 


Abſatz 1. Sprengſtoffkammern unter Tage müſſen 
gegen Zubruchegehen und Erſaufen geſichert ſein und 
on den im Betriebe ſtehenden nächſten Schächten 


indeſtens 100 Meter, von den nächſten Bremsbergen, 


Fahr⸗ und Förderſtrecken mindeſtens 10 Meter entfernt 
angelegt werden. 

Abſatz 2. Auf Antrag des Bergwerksbeſitzers 
kann die Anlage ausnahmsweiſe auch in geringerer 
Entſernung als 100 Meter von den nächſten Schächten 
von dem Oberbergamt unter den von demſelben feſt⸗ 
zuſetzenden Bedingungen geſtattet werden. Der Antrag 
iſt bei dem Revierbeamten einzureichen. 

Abſatz 3. Die zu den Sprengſtoffkammern füh⸗ 
renden Strecken müſſen, falls nicht beſondere Zu: und 
Abgangsſtrecken vorhanden ſind, von der nächſten Förder⸗ 
oder Fahrſtrecke aus derart durch die Verſchläge getheilt 
werden, daß die zu⸗ und abgehenden Arbeiter einander 
nicht begegnen können. 

12 


Abſatz 1. Die Sprengſtoffkammern müſſen aus 
zwei durch eine verſchließbare Thür geſonderten Ab⸗ 
theilungen beſtehen, von denen der dem Eingang der 
Kammer nächſt gelegene Raum (Vorraum) zur Ver⸗ 
ausgabung der Sprengſtoffe, der hintere Raum (Lager⸗ 
raum) zur Lagerung derſelben dient. 

Abſatz 2. Jede dieſer Abtheilungen iſt derart 
unter ſtetem Verſchluß zu halten, daß ſie von Unbe⸗ 
fugten nur unter Anwendung von Gewalt geöffnet 
werden kann. 

Abſatz 3. An der Außenſeite der Eingangsthür 
zum Vorraum ſind in leicht erkennbarer Weiſe die 
Worte „Warnung! Sprengſtoffe!“ anzubringen. 

13. 


Als ſtändige Beleuchtungsvorrichtung für den Vor⸗ 
raum dürfen nur außerhalb deſſelben Laternen an⸗ 
gebracht werden. Dieſelben find gegen Beſchädigung 
ausreichend zu ſichern. 


Die Sprengſtoffkammern müſſen trocken und ſo 
geräumig ſein, daß das Füllen und Entleeren derſelben 
bequem und ohne Erſchütterung oder Verletzung der 
Sprengſtoffverpackung erfolgen kann, auch eine Be⸗ 
ſichtigung der Vorräthe jederzeit möglich iſt. 

1 


Die Sprengſtoffbehälter müſſen in dem Lagerraunt 
($ 12) auf Holzunterlagen ruhen. Es dürfen höchſtens 
6 Kiſtenreihen übereinander gelagert werden. Zwiſchen 
den einzelnen Kiſtenreihen ſind glatte hölzerne Zwiſchen⸗ 
lager anzubringen. 

8 16. 

Zuſammen mit Sprengſtoffen dürfen in demſelben 
Raume Zündhütchen und Sprengkapſeln nur in der 
Menge eines Wochenbedarfs und nur dann gelagert 
werden, wenn fie ſich in einem beſonderen verſchloſſe— 
nen Behälter befinden. . 

1 


Abſatz 1. Das Betreten der Sprengſtoffkammern 
mit offenem Licht oder brennendem Tabak iſt ver⸗ 
boten. 

Abſatz 2. Der (innere) Lagerraum darf nur von 
den zur Anſchaffung und Verausgabung der Spreng⸗ 
ſtoffe, ſowie den zur Empfangnahme der angelieferten 


= BI 


Sprengſtoffe befugten Perſonen und den mit dem! 5. Der Zugang zur Sprengſtoffkammer durch die 


Transport dieſer Stoffe beauftragten Arbeitern betreten 
werden. 
§ 18. 

Für Sprengſtoffkammern, in welchen briſante 
Sprengſtoffe (§ 1, Abſ. 2) gelagert werden, find außer 
den 88 11—17 folgende Vorſchriften zu beachten: 

1. Die Temperatur in den Sprengſtoffkammern darf 
nicht über 30 Grad Celſius und nicht unter 
8 Grad Celſius betragen. 

2. In der Sprengſtoffkammer muß ein nach Graden 
Celſius eingetheiltes, in brauchbarem Zuſtande 
befindliches Thermometer vorhanden ſein. 

5 19 


Für Sprengſtoffkammern, in welchen Spreng⸗ 
pulver verwahrt wird, gelten neben den 88 11—17 
folgende Beſtimmungen: 

1. Alles Nagelwerk, welches ganz oder theilweiſe an 
den inneren Wänden der Sprengſtoffkammer liegt, 
muß von Kupfer, Zink oder Holz, Schlüſſel und 
Riegel der Thürſchlöſſer müſſen von Bronze oder 
Meſſing ſein; die Thürangeln müſſen mit Scheiben 
von Meſſing oder Kupfer überdeckt, überhaupt 
muß alles Eiſenwerk an Stellen, an welchen es 
mit Eiſen in Berührung kommen kann, oder dem 
Betreten ausgeſetzt iſt, mit Kupfer oder Zink⸗ 
blech überzogen ſein. Die Thürſchwellen ſind 
von Holz herzuſtellen und die Fußböden beider 
Abtheilungen ($ 12) mit Decken aus weichen 
Stoffen (Haar⸗ und Filzdecken und dergleichen) 
zu belegen. 

2. Der Vorraum darf nur mit Sicherheitslampen 

aus Meſſing oder mit Laternen betreten werden, 

welche durch ein ſtarkes Meſſingdrahtgitter gegen 

Beſchädigung geſichert ſind. 

. Das Betreten des (inneren) Lagerraumes iſt nur 
barfuß oder in Filzſchuhen und ohne Beleuchtungs⸗ 
mittel geſtattet. 

e) Sprengſtoffkammern über Tage. 

20. 


Abſatz 1. Die Anlage der Sprengſtoffkammern 
über Tage muß unter Erfüllung der folgenden beſonderen 
Bedingungen erfolgen: 

1. Die Sprengſtoffkammer muß mindeſtens 50 Meter 
von allen mit Feuerungen verſehenen oder zum 
Aufenthalte von Menſchen dienenden Gebäuden 
ſowie von öffentlichen Wegen und Eiſenbahnen 
entfernt ſein. 

. Die Umfaſſungswände müſſen maſſiv, das Dach 
möglichſt leicht, aber feuerſicher aufgeführt, unter 
demſelben darf keine gewölbte Decke ſein. 

3. Fenſter dürfen nur ſeitwärts vom Eingange an⸗ 
gebracht werden. Sie ſind nach außen ſtark zu 
vergittern, nach innen mit Läden zu verſehen, 
welche mit Zinkblech beſchlagen ſind. 

. Die Sprengſtoffkammer iſt mit einer allſeitig 
ſchützenden Erdumwallung zu umgeben und mit 
einem freiſtehenden Blitzableiter zu verſehen. 


Erdumwallung muß entweder eine gebrochene 
Linie bilden oder durch einen die Oeffnung völlig 
deckenden Schutzwall geſichert werden. 

Abſatz 2. Im Uebrigen finden auf die Anlage, 
die Einrichtung und das Betreten der Sprengſtoffkam' 
mern über Tage § 7, Abſ. 1, Ziffer 2 und Abſ. 2, 
§§ 8—10, ſowie §8 12— 19 entſprechende Anwendung 

d) Zwiſchenmagazine. 
9 215 


Abſatz 1. Unter den von dem Nevierbeantel 
im Einzelfalle feſtgeſtellten Bedingungen iſt es auf 
Antrag des Bergwerksbeſitzers geſtattet, neben den 
Sprengſtoffkammern unter Tage ſogenannte Zwiſchen! 
magazine als Aufbewahrungsräume für die in Gemäß! 
heit des § 37 in den Behältern zurückzuliefernden, 
während der Arbeitsſchicht nicht verwendeten Spreng⸗ 
ſtoffe anzulegen. 

Abſatz 2. Die Aufbewahrung dieſer Sprengſtofſe 
in den Zwiſchenmagazinen iſt nur unter der Bedingung 
zuläſſig, daß die Sprengſtoffe in den Behältern ver 
bleiben, um demnächſt von dem bisherigen Inhaber 
wieder abgeholt zu werden. Geſchieht letzteres nicht 
innerhalb dreier Tage von der Ablieferung des Br 
hälters ab, jo find die darin enthaltenen Sprengſtoffe 
zur Sprengſtoffkammer wieder zu vereinnahmen. 

II. Aufbewahrungsräume außerhalb der 

Verbraucheſtätte. 
22 


Für die Anlage von Vorrathshäulern zur Auf 
bewahrung der im § 4 Ziffer 2b bezeichneten Spreng⸗ 
ftoffe außerhalb der Verbrauchsſtätte (§ 5, Abſ. U 
gelten die folgenden Vorſchriften: 

1. Der Antrag auf Genehmigung der Anlage des 
Vorrathshauſes iſt in Gemäßheit der Beſtimmung 
des § 6, Ziffer 2 zu ſtellen. 

. Auf die Anlage, die Einrichtung und das Br 
treten der Vorrathshäuſer finden § 7, Abſ. Ir 
Ziffer 2 und Abſ. 2, § 9 und 10, ſowie die 
88 12—18 und 20, Abſ. 1, Ziffer 2—5 mit 
folgender Maßgabe Anwendung: 

a) das Vorrathshaus muß mindeſtens 100 Meter 
von allen mit Feuerung verſehenen oder zun 
Aufenthalt von Menſchen dienenden Gebäuden, 
ſowie von öffentlichen Wegen und Eiſenbah' 
nen entfernt ſein; 

p) die Erdumwallung muß mit mindeſtens 2 Meter 
Kronenbreite und einer mindeſten 1,0 fachen 
Böſchung hergeſtellt und die innere Böſchung, 
nöthigenfalls unter Zuhilfenahme einer Stüß 
wand, jo ſteil gemacht werden, daß fie min 
deſtens einer 0,5fachen Böſchung entſpricht, 
wobei die Stützwand höchſtens bis auf einen 
Meter unter der Krone der Erdumwallung 
aufgeführt werden darf. 

3. Die Genehmigung zur Anlage iſt regelmäßig an 

die Bedingung geknüpft, daß darin höchſtens 

1500 Kilogramm Sprengſtoffe der im § 4, Ziffer 20 
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bezeichneten Art verwahrt werden dürfen. Auf 
die Zulaſſung der Lagerung größerer Mengen 
findet § 8, Abſ. 2 entſprechende Anwendung. 


. Transport der Sprengſtoffe. 


§ 23. 

Abſatz 1. Zur Empfangnahme der angelieferten 
Sprengſtoffe und zur Leitung des Transportes von 
Sprengſtoffen nach und von den Aufbewahrungsräumen 
über und unter Tage ſind nur die dazu von dem 
Bergwerksbeſitzer oder deſſen Bevollmächtigten ausdrück⸗ 
lich beauftragten Betriebsleiter, Beamten und Aufſeher 
befugt; ihre Namen ſind in das Zechenbuch einzutragen 
und der Belegſchaft durch Aushang bekannt zu machen. 

Abſatz 2. Mit der Empfangnahme jener Spreng⸗ 
ſtoffe und mit der Leitung des Transportes der Spreng⸗ 
ſtoffe dürfen, wenn es ſich um briſante Sprengſtoffe 
($ 1, Abſ. 2) handelt, nur diejenigen Betriebsleiter, 
Beamten und Aufſeher beauftragt werden, welche nach 
den gemäß § 2 des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884 
(Reichsgeſetzblatt Seite 61 ff) erlaſſenen Anordnungen 
zum Beſitze von Sprengſtoffen berechtigt ſind. 

Abſatz 3. Dieſe Beauftragten dürfen bei der 
Empfangnahme und dem Transport der Sprengſtoffe 
nur Perſonen als Hilfskräfte beſchäftigen, welche das 
21. Lebensjahr überſchritten haben und ihnen als zu— 
verläſſig bekannt ſind. 

Abſatz 4. Die Beauftragten ſind für die An⸗ 
wendung der bei dem Transport der Sprengſtoffe er: 
forderlichen beſonderen Vorſicht verantwortlich. 

24 


Abſatz 1. Der Transport der Sprengſtoffe von 
und zu den Aufbewahrungsräumen über und unter 
age darf nur in den Behältern erfolgen, in welchen 
die Sprengſtoffe angeliefert find (§ 1). 
Abſ. 2. Zur Ueberführung von briſanten Spreng⸗ 
ſtoffen (§ 1, Abſ. 2) in die Grubenräume, ſowie zum 
Transport dieſer Sprengſtoffe innerhalb der Gruben⸗ 
räume müſſen jene Behälter in einem mit Sägeſpänen, 
erg, Haardecken oder ähnlichen Schutzmitteln aus⸗ 
gefütterten, verſchloſſenen Forderwagen oder Holzkaſten 
eingeſchloſſen werden, welcher mit ſicheren, aus Stricken, 
Leder oder dergleichen beſtehenden Handhaben verſehen ift. 
25. 


Vor dem Einlaſſen von Sprengſtoffen in Schächte 
mit maſchineller Forderung hat der mit der Leitung 
es Transports Beauftragte den Maſchinenwärter und 
den Anſchläger im Füllort von der beabſichtigten 
Förderung der Sprengſtoffe zu benachrichtigen. Der 
Erſtere iſt verpflichtet, langſam zu fördern und das 
Fördergefäß fanft aufſetzen zu laſſen, der Letztere, den 
Sprengſtoffkaſten oder Förderwagen von der Förder⸗ 
ſchale vorſichtig abzuziehen. 5 
2 


. Der Transport der Sprengſtoffe hat unter ſorg⸗ 
fältiger Vermeidung von Erſchütterungen zu erfolgen. 
27. 


Abſatz 1. Die Benutzung offener Lampen und 


das Tabakrauchen bei dem Transport von Sprengſtoffen 
iſt verboten. 

Abſatz 2. Bei dem Transport von Sprengſtoffen 
unter Tage dürfen nur geſchloſſene, mit Meſſingdraht⸗ 
gitter verſehene Laternen oder Sicherheitslampen aus 
Meſſing benutzt werden; dieſe dürfen nicht von den 
Perſonen, welche die Sprengſtoffe fortſchaffen, ſondern 
nur von deren Begleitern getragen werden. 

Abſatz 3. Zum Tragen von Sprengſtoffen im 
Gewicht von mehr als 25 Kilograunm ſind ſtets zwei 
Träger zu verwenden. 

Abſatz 4. Dem Transport begegnende Perſonen 
ſind von dem mit der Leitung des Transports Be⸗ 
auftragten durch den Ruf „Achtung, Sprengſtoffe!“ 
von dem Gegenſtande des Transports in Kenntniß 
zu ſetzen. 

8 28. 

Sprengſtoffe aller Art dürfen nicht gleichzeitig 
mit Zündhütchen oder Sprengkapſeln transportirt 
werden. 

D. Verausgabung 1 85 Sprengſtoffe. 
29 


Abſatz 1. Die Verausgabung von Sprengſtoffen 
darf nur durch die von dem Bergwerksbeſitzer oder 
deſſen Bevollmächtigten dazu beauftragten Betriebs⸗ 
leiter, Beamten oder Aufſeher erfolgen, deren Namen 
in das Zechenbuch einzutragen und der Belegſchaft 
durch Aushang bekannt zu machen ſind. 

Abſatz 2. Mit der Verausgabung von briſanten 
Sprengſtoffen (§ 1, Abſ. 2) dürfen nur diejenigen Be⸗ 
triebsleiter, Beamten und Aufſeher beauftragt werden, 
welche nach den gemäß § 2 des Reichsgeſetzes vom 
9. Juni 1884 (Reichsgeſetzblatt S. 61 ff) erlaſſenen 
Anordnungen zum Beſitz von Sprengſtoffen berechtigt 


ſind. 

Abſatz 3. Mit der Verausgabung von Spreng⸗ 
ſtoffen, welche vorzugsweiſe als Schießmittel gebraucht 
werden, wozu nach der Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers vom 13. März 1885 alle zu Sprengungen 
in Bergwerken dienenden, aus Salpeter, Schwefel und 
Kohle beſtehenden Pulverſorten gehören, können auch 
Betriebsleiter, Beamte und Aufſeher beauftragt werden, 
welche nicht in Gemäßheit des vorſtehenden Abſatzes 
zum Beſitze der daſelbſt bezeichneten Sprengſtoffe be⸗ 
rechtigt ſind, jedoch nur inſoweit, als es ſich um die 
Verausgabung von Sprengſtoffen aus Lagerräumen 
handelt, in welchen neben Schießmitteln der angegebe⸗ 
nen Art nicht briſante Sprengſtoffe ($ 1, Abſ. 2) ver: 
wahrt werden. 

Abſatz 4. Die Sprengſtoffe (einſchließlich des 
Pulvers) dürfen den Arbeitern nur in tadelloſer Be⸗ 
ſchaffenheit und nur in Form von Patronen verabfolgt 
werden. 

8 30. 


Abſatz 1. Die Verausgabung von Sprengſtoffen 
jeder Art darf nur an der zugelaſſenen Ausgabeſtelle 
erfolgen. 

Abſatz 2. Als Ausgabeſtelle für Sprengſtoffe 
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darf in Aufbewahrungsräumen, deren zuläſſige Spreng⸗ 
ſtoffmenge 50 Kilogramm überſchreitet, nur der Vor⸗ 
raum ($ 12, Abſ. 1) benutzt werden; während der 
Vorausgabung iſt die nach dem inneren Raum führende 
Thür verſchloſſen zu halten. 

Abſatz 3. Vorſtehende Beſtimmung des Abſatz 2 
findet auf die im § 21 zugelaſſene Verausgabung aus 
Zwiſchenmagazinen keine Anwendung. 

le 

Abſatz 1. Die Verausgabung von Sprengſtoffen 
darf nur zum Zwecke von Sprengarbeiten bei dem 
Bergwerksbetriebe und nur an die zur Empfangnahme 
von Sprengſtoffen berechtigten Perſonen ſtattfinden. 

Abſatz 2. Zur Empfangnahme von briſanten 
Sprengſtoffen ($ 1, Abſ. 2) find ausſchließlich die durch 
den Betriebsführer oder den Aufficht führenden Steiger 
dem art der Verausgabung Beauftragten als Orts⸗ 
älteſte (Kameradſchaftsführer) bezeichneten Bergleute 
befugt. Hierzu dürfen nur Häuer gewählt werden, 
welche dem Aufſichtsbeamten als zuverläſſig bekannt 
und mit der Schießarbeit, ſowie den für dieſelbe be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften vollkommen vertraut ſind. 

Abſatz 3. Zur Empfangnahme von Spreng⸗ 
pulver und Zündmitteln kann jeder zuverläſſige Häuer 
beſtimmt werden. 

8 32. 


Abſatz 1. Der mit der Verausgabung von Spreng⸗ 
ſtoffen Beauftragte darf nur die von dem Abtheilungs⸗ 
ſteiger feſtgeſetzte und ihm ſchriftlich mitgetheilte Menge 
folder Stoffe dem Empfangsberechtigten ($ 31) über: 
geben. 

Abſatz 2. Der Abtheilungsſteiger darf nicht größere 
Mengen zur Verausgabung feſtſetzen, als nach feinen 
pflichtmäßigen Ermeſſen von der Kameradſchaft, für 
welche die Sprengſtoffe zu einpfangen ſind, bei den 
dieſer obliegenden Sprengarbeiten während einer Schicht 
vorausſichtlich zu verwenden ſein werden. 

8 33. 

Abſatz 1. In jeder Sprengſtoffkammer, die zur 
Aufbewahrung von briſanten Sprengſtoffen ($ 1, Abſ. 2) 
dient, muß ein zur Eintragung der verausgabten Spreng⸗ 
ſtoffe dieſer Art dienendes Buch vorhanden ſein. 

Abſatz 2. Die Eintragung der verausgabten 
briſanten Sprengſtoffe hat unter Angabe des Namens 
des Empfängers, des Zeitpunktes der Verausgabung 
und der Menge der verausgabten Stoffe, ſowie unter 
Vermerk der Jahreszahl und der laufenden Nummer 
jeder einzelnen Patrone zu erfolgen. 

Abſatz 3. Das Ausgabebuch iſt dem Revier⸗ 
beamten auf Erfordern zur Einſicht und Prüfung vor⸗ 
zulegen. 

8 34. 

Abſatz 1. Der mit der Verausgabung von Spreng⸗ 
ſtoffen Beauftragte hat die dem Ortsälteſten in Ge⸗ 
mäßheit des § 31 zu übergebenden Sprengſtoffe in 
Gegenwart des Empfängers (§ 31) in den für den 
Transport der Sprengſtoffe zum Arbeitsort beſtinunten, 


mit der Nummer der Kameradſchaft des Empfängers 
verſehenen, verſchließbaren Behälter zu legen und den’ 
ſelben verſchloſſen nebſt dem Schlüſſel dem Empfänger 
auszuhändigen, nachdem der Letztere anerkannt hat, 
daß der Behälter die ihm überwieſene Sprengſtoffmenge 
enthalte. 

Abſatz 2. Als derartige Behälter dürfen zum 
Zwecke des Transportes von Sprengpatronen nur 
Büchſen aus Zinkblech oder hölzerne, taſchenartige, mit 
Umhängeriemen verſehene Käſten Verwendung finden. 

Abſatz 3. Der Transport von Sprengpulver 
darf auch in Ledertaſchen erfolgen. 

Abſatz 4. Im unmittelbaren Anſchluß an die 
Uebergabe des die Sprengſtoffe enthaltenden Behälters 
an den Empfänger hat der mit der Verausgabung der 
Sprengſtoffe Beauftragte bei der Verausgabung von 
briſanten Sprengſtoffen (§ 1, Abſ. 2) die im § 33 
vorgeſchriebene Eintragung im Ausgabebuche zu be— 
wirken. 

& 35. 


Abſatz 1. Der Empfänger der Sprengſtoffe hat 
den ihm übergebenen Behälter (§ 34) ſelbſt vor den 
Arbeitsort mitzunehmen und darf denſelben während 
des Transportes von der Ausgabeſtelle bis zu dieſem 
Ort nicht öffnen. Er hat — wenn der Ortsälteſte 
nicht ſelbſt Sprengſtoffe empfangen hat ($ 31, Abſ. 3) 
— den Behälter nebſt dem Schlüſſel dem Ortsälteſten 
zu übergeben. 

Abſatz. 2. Der Ortsälteſte hat die ihm über⸗ 
gebenen Sprengſtoffe, ſowie, getrennt von dieſen, die 
Zündmittel in den Behältern an einem in angemeſſener 
Entfernung von dem Arbeitspunkt belegenen, von dem 
Aufſichtsbeamten zu beſtimmenden, ſicheren Orte in dem 
von dem Bergwerksbeſitzer zu dieſem Zwecke anzu⸗ 
ſchaffenden verſchließbaren Kaſten (Schießkiſte) nieder⸗ 
zulegen und dieſen unter Verſchluß zu halten. Er 
darf denſelben nur zum Zwecke der Entnahme von 
Sprengſtoffen für die ſeiner Kameradſchaft obliegenden 
Sprengarbeiten öffnen und hat den Schlüſſel zur Schieß 
kiſte bei ſich zu tragen. 

§ 36. 

Die Abtheilungsſteiger haben darauf zu achten, 
daß die Schießkiſten ſich in tadelloſem Zuſtande be⸗ 
finden und in Gemäßheit des § 35 verſchloſſen gehalten 
werden. Sie haben ſich hiervon durch regelmäßige 
innere und äußere Unterſuchungen der Schießkiſten zu 
überzeugen und mindeſtens einmal wöchentlich zu prüfen, 
ob die Schießkiſten außerhalb der Arbeitsſchicht Spreng⸗ 
ſtoffe nicht enthalten. 

e 


8 

Abſatz 1. Der Ortsälteſte hat die von feiner 
Kameradſchaft während der Arbeitsſchicht nicht ver⸗ 
wendeten Sprengſtoffe unmittelbar nach beendeter Schicht 
in dem zum Transport der Sprengſtoffe nach dem 
Arbeitsorte benutzten Behälter unterzubringen, letzteren 
zu verſchließen, verſchloſſen zu der Ausgabeſtelle, von 
welcher er denſelben empfangen hat, zurückzubringen 
und dem mit der Verausgabung der Sprengſtoffe Ber 


1 


auftragten nebſt dem Schlüſſel des Behälters zurüd- 
zugeben. 

Abſatz 2. Iſt lediglich Sprengpulver zurückzu⸗ 
geben, ſo darf der Behälter nebſt Schlüſſel auch durch 
einen zuverläſſigen Häuer, welcher nicht Ortsälteſter 
iſt, zu der Ausgabeſtelle zurückgebracht werden. 


8 38. 

Für diejenigen Fälle, in welchen Ablöſung der 
Kameradſchaften vor Ort ſtattfindet, iſt es geſtattet, 
mit folgenden Abweichungen von den vorſtehenden Be⸗ 
ſtinnnungen zu verfahren: 

1. Der Abtheilungsſteiger ſetzt in Gemäßheit des 
§ 32 für das Ort denjenigen Bedarf an Spreng⸗ 
ſtoffen zur Verausgabung feſt, welcher von den 
ſich während der Dauer von 24 Stunden vor 
Ort ablöſenden Kameradſchaften innerhalb dieſes 
Zeitraums vorausſichtlich zu verwenden ſein wird. 

. Die in Gemäßheit der Ziffer 1 beſtimmte Spreng⸗ 
ſtoffmenge iſt dem auf Grund des § 31 zur 
Empfangnahme beſtimmten Ortsälteſten (bei bri⸗ 
ſanten Sprengſtoffen) oder Häuer (bei Spreng⸗ 
pulver) der erſten Schicht des 24ſtündigen Zeit: 
raumes in einem für die ſämmtlichen Kamerad⸗ 
ſchaften des Orts gemeinſchaftlichen Sprengſtoff⸗ 
behälter nebſt dem Schlüſſel nach den Vorſchriften 
des § 34 auszuhändigen. 

Wird nach den Beſtimmungen in Ziffer 1 und 2 
verfahren, ſo iſt bei der in Gemäßheit des § 33 
zu bewirkenden Eintragung im Ausgabebuche zu 
vermerken, daß Ablöſung vor Ort ſtattfindet. 

. Der Ortsälteſte der erſten Schicht hat die Spreng⸗ 
ſtoffe in Gemäßheit des § 35 in der Schießkiſte 
zu verwahren und bei der Ablöſung die in der 
Schicht nicht verbrauchten Sprengſtoffe in der 
Schießkiſte und dem Sprengſtoffbehälter nebſt den 
Schlüſſeln zu beiden eigenhändig dem Ortsälteſten 
der zweiten Schicht zu übergeben, welchem ſodann 
die weitere Verwahrung der Sprengſtoffe in 
Gemäßheit des $ 35 und die Uebergabe an den 
Ortsälteſten der dritten Schicht obliegt. In 
gleicher Weiſe iſt bei etwaiger weiterer Ablöſung 
vor Ort innerhalb des 24 ſtündigen Zeitraums 
zu verfahren. 

Der Ortsälteſte der letzten Schicht dieſes Zeit⸗ 
raums hat die Rückgabe der innerhalb deſſelben 
nicht verwendeten Sprengſtoffe an die Ausgabe⸗ 
ſtelle nach Vorſchrift des $ 37 in dem Spreng⸗ 
ſtoffbehälter zu bewirken. 

8 39. 

B Abſatz 1. Nitroglycerinhaltige Sprengſtoffe, welche 

I) zu zerſetzen beginnen (was durch ſtechenden Geruch 

oder Entwickelung rothbrauner Dämpfe zu erkennen iſt) 
ürfen nicht verausgabt werden. 

Abſatz 2. Sie ſind von dem mit der Veraus⸗ 
gabung Beauftragten in dem im § 10 vorgeſchriebenen 

erzeichniß unter genauer Angabe ihrer Art und Menge 
don dem Beſtande als unbrauchbar abzuſchreiben, dem 
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Betriebsführer zu melden und auf deſſen Anweiſung 
zu vernichten. 
§ 40. 

Abſatz 1. Das Oeffnen der Behälter, in welchen 
Sprengſtoffe zur Anſchaffung gelangen, darf nicht im 
Lagerraum (§ 12) ſelbſt erfolgen. 

Abſatz 2. Bei dem Oeffnen von Behältern, in 
welchen ſich Sprengpulver befindet, dürfen eiſerne 
Werkzeuge nicht zur Verwendung kommen. 

41 


Leere Behälter, loſes Packmaterial, ſowie Holz: 
und Papierabfälle dürfen in dem Aufbewahrungsraum 
nicht belaſſen werden. 

42. 

Es iſt verboten, die auf der Grube empfangenen 
Sprengſtoffe und Zündmittel von der Grube mit fort⸗ 
zunehmen. 

E. Verwendung 135 Sprengſtoffe. 
3 


Abſatz 1. Dem Ortsälteſten liegt die Verpflich⸗ 
tung ob, die Ausführung der für die Schießarbeit be- 
ſtehenden Vorſchriften innerhalb der Kameradſchaft zu 
überwachen. 

Abſatz 2. Die Mitglieder der Kameradſchaft ſind 
verpflichtet, den Befehlen des Ortsälteſten unweigerlich 
Folge zu leiſten. 

§ 44. 

Sprengſtoffe dürfen aus der Schießkiſte, ſofern 
dieſe Verrichtung nicht durch beſondere, vom Gedinge 
unabhängige Perſonen (Schießmeiſter) erfolgt, nur durch 
den Ortsälteſten entnommen werden. 

45. 

Fertige Patronen dürfen beim Transport von 
der Schießkiſte bis zum Arbeitsort nicht mit der bren⸗ 
nenden Lampe in einer Hand getragen werden. 

46 


Die Patronen ſind vorſichtig und unter Ver⸗ 
wendung eines hölzernen Ladeſtockes in das Bohrloch 
einzuführen. 

§ 47. 

Bohrlöcher dürfen nicht mit Steinkohle, ſondern 
nur mit milden Geſteinsarten, welche keine Funken 
reißen, oder mit Lettennudeln beſetzt werden. 

48 


Bei Gebrauch von Zündſchnur hat ſich der Orts— 
älteſte vor der Verwendung von ihrer Zuverläſſigkeit 
zu überzeugen und ſchadhafte (brüchige oder feuchte) 
Zündſchnüre an die Ausgabeſtelle zurückzugeben. 

49. 


Abſatz 1. Von dem beabſichtigten Anzünden eines 
oder mehrerer Schüſſe iſt den in der Nähe befindlichen 
Perſonen durch den lauten Ruf „es brennt!“ recht⸗ 
zeitig Kenntniß zu geben. 

Abſatz 2. Die zufällige Annäherung dritter Per⸗ 
ſonen an einen Betriebspunkt, vor welchem geſchoſſen 
werden ſoll, hat der Ortsälteſte durch ſachgemäße Ver⸗ 
theilung der Kameradſchaft nach allen Eingangspunkten 
zu erſterem zu verhüten. Reicht die Belegſchaft mich 
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aus, um durch ſie alle Zugänge abzuſperren, oder iſt 
das Ort nur mit einem Manne belegt, ſo iſt vor dem 
Betreten des Ortes durch Aufhängen von Kreuzen an 
deutlich ſichtbarer und der Wirkung der Schüſſe nicht 
ausgeſetzter Stelle zu warnen. 

Abſatz 3. Der Ortsälteſte hat bei zu erwarten⸗ 
dem Durchſchlag eines Betriebspunktes mit einem anderen 
(Gegenort, Pfeiler, Strecke ꝛc.) vor Abthun eines oder 
mehrerer Schüſſe der Kameradſchaft dieſes Ortes ꝛc. 
rechtzeitig ſo genaue Mittheilung zu machen, daß ein 
Zweifel über den Beginn und die Beendigung dieſer 
Arbeit ausgeſchloſſen iſt. 


Wo die Grubenbaue den Arbeitern genügenden 
Schutz gegen die Wirkungen der Schüſſe nicht gewähren, 
ſind beſondere Schutzvorrichtungen herzuſtellen. 

Ele 


Beim Verſagen eines oder mehrerer Schüſſe oder 
im Falle Ausbrennens des Sprengſtoffes im Bohrloch 
darf der betreffende Betriebspunkt erſt nach Ablauf 
von mindeſtens 10 Minuten nach dem Anzünden und 
nachdem der Ortsälteſte auf Grund der von ihm be⸗ 
wirkten Unterſuchung des Betriebspunktes die Genehmi⸗ 
gung dazu ertheilt hat, wieder betreten werden. 

52 


Vor einem Arbeitsort gleichzeitig beſetzte Spreng⸗ 
ſchüſſe find gleichzeitig anzuzünden. 
53 


Abſatz 1. Das Ausbohren von Schüſſen, welche 
verſagt haben, ſowie das Tieferbohren ſtehen gebliebener 
Pfeifen iſt verboten. 

Abſatz 2. Das Auskratzen des Beſatzes oder des 
Sprengſtoffes darf nur mittelſt Kratzen aus weichem 
Meſſing oder Kupfer erfolgen. 

54 


Vor dem Verlaſſen des Arbeitsortes nach beendeter 
Schicht hat der Ortsälteſte die Wirkung der abgethanen 
Schüſſe unterſuchen zu laſſen und entweder dafür zu 
ſorgen, daß Verſager unſchädlich gemacht werden, oder 
dem Ortsälteſten der nachfolgenden Kameradſchaft die 
Verſager nach Lage und Beſchaffenheit ſo genau zu 
bezeichnen, daß jeder Zweifel über dieſelben ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

§ 55. 

Das Betreten eines Betriebspunktes, vor dem 
ſoeben Schüſſe abgethan worden find, darf der Orts⸗ 
älteſte den Arbeitern erſt geſtatten, nachdem er ſich 
davon überzeugt hat, daß der Betriebspunkt die für 
eine gefahrloſe Fortſetzung der Arbeit ausreichende Menge 
friſcher Wetter führt. 

$ 56. 


Bei der Schießarbeit mit briſanten Sprengſtoffen 


($ 1, Abſ. 2) find außer den SS 43—55 nachfolgende 
Vorſchriften zu befolgen: 

1. Die verausgabten ſprengölhaltigen Patronen ſind 

gegen Gefrieren zu ſchützen. Sie ſind vor dem 


Gebrauche durch vorſichtiges Erwärmen vollſtändig 


aufzuthauen. Es darf dies niemals dadurch ge⸗ 


ſchehen, daß die Patronen an die Flamme eines 
Lichtes, in die Nähe von offenem Feuer, von 
Oefen oder Herden, von Dampfkeſſeln oder Dampf⸗ 
heizungen oder überhaupt an Stellen gebracht 
werden, welche wärmer ſind, als die Hand 
verträgt. 

. Eine Umarbeitung von Patronen briſanter Spreng⸗ 
ſtoffe darf nur durch den Ortsälteſten bewirkt 
werden. 

. Die Fertigitellung der Schlagpatronen darf, jo? 
fern dieſe Verrichtung nicht durch beſondere, vom 
Gedinge unabhängige Perſonen (Schießmeiſter) 
erfolgt, nur durch den Ortsälteſten bewirkt werden. 

.Das Laden der Schüſſe darf bei Schießarbeit 
mit briſanten Sprengſtoffen (§ 1, Abſ. 2) nur 
durch die Schießmeiſter oder Ortsälteſten, das 
Beſetzen und Wegthun nur durch dieſe oder unter 
deren fortwährender Aufſicht durch die von den⸗ 
ſelben ausdrücklich damit beauftragten Häuer 
vorgenommen werden. 

Das Fertigmachen der Patronen darf bei Ver⸗ 
wendung briſanter Sprengſtoffe erſt unmittelbar 
vor deren Gebrauch durch Einbringen der mit 
Zündhütchen verſehenen Zündſchnur oder des 
Zündſtabes erfolgen. 

Bei Verwendung briſanter Sprengſtoffe dürfen 
die Bohrlöcher auch mit Waſſer oder Sand beſetzt 
werden. 


8 57. 

Bei der Schießarbeit mit Sprengpulver ſind 
außer den §§ 43—55 noch folgende Vorſchriften zu 
befolgen: 

1. Sprengpulver darf nur in Patronen zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Zur Anfertigung der Patro— 
nen iſt gut geleimtes Papier oder ein anderer 
nicht fortglimmender Stoff zu wählen. 

. Wird die Umarbeitung von Patronen nothwendig, 
ſo hat dieſes mit aller Vorſicht in angemeſſener 
Entfernung von dem ſonſtigen Sprengmittelvor⸗ 
rath und den übrigen Arbeitern des Betriebs⸗ 
punktes bei ſicher aufgehängter und ruhig bren? 
nender Lampe zu geſchehen. 

.Die Anwendung eiſerner Räumnadeln, der Ge: 

brauch von geöltem Papier oder von ſogenannten 

„rachette“ (d. h. länglichen, mit Pulver ge⸗ 

füllten, gedrehten Papierdüten) an Stelle von 

Schwefelmäunchen, iſt unterſagt. 
Schießarbeit in Schlagwetter⸗ 

gruben. 


8 58. 

Abſatz 1. In Schlagwettergruben iſt die Schieß⸗ 
arbeit, inſoweit dieſelbe nicht ſeitens der Bergbehörde 
gänzlich unterſagt ift, vor allen Betriebspunkten ver 
boten, vor denen das Vorhandenſein von Schlagwettern 
durch die Sicherheitslampe wahrnehmbar wird. 

Abſatz 2. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf 
alle mit Arbeitern belegten Grubenräume derſelben 
Bauabtheilung, welche mit nicht ſchlagwetterfreien De 


J. 


— 


triebspunkten in naher Verbindung ſtehen, oder ihre 
Wetter von einem ſolchen empfangen, oder an einen 
ſolchen abgeben. 

Abſatz 3. Das Verbot bleibt ſo lange in Kraft, 
bis die erforderlichen Vorkehrungen zur Beſeitigung 
von Gefahr getroffen werden und der Betriebsführer 
feſtgeſtellt hat, daß der betreffende Betriebspunkt und 
die mit demſelben in der vorbezeichneten Weiſe in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Grubenräume frei von Schlag: 
wettern ſind. 

8 59. 

Abſatz 1. Auch bei Abweſenheit von Schlag⸗ 
wettern iſt die Schießarbeit mit Schwarzpulver oder 
anderen explodirenden Sprengſtoffen in Grubenräumen 
verboten, in welchen erfahrungsmäßig entzündlicher 
Kohlenſtaub ſich bildet. 

Abſatz 2. In allen Fällen muß unmittelbar vor 
dem Wegthun eines Schuſſes durch ſorgfältige Ab: 
leuchtung feſtgeſtellt werden, daß innerhalb einer Ent⸗ 
fernung von 20 Metern Anſammlungen von Schlag: 
wettern nicht vorhanden ſind. 

G. Schlußbeſtimmungen. 
60. 

Abſatz 1. Ein die §§ 1, Abſ. 2, § 3, den Ein⸗ 
gang und die Ziffer 2 und 3 des § 19, die SS 30 
bis 32, 34, 35, 37, 38, 41, 42, 43 - 57, 60, 61 und 
63, und für Schlagwettergruben außerdem noch die 
§§ 58 und 59 umfaſſender Auszug dieſer Polizeiver⸗ 
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welche nicht fortlaufend numerirt ſind ($ 33, Abſ. 2) 
können von dem Revierbeamten auf Antrag des Berg: 
werksbeſitzers angemeſſene Friſten bewilligt werden. 

3 63 


Abſatz 1. Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung werden, ſofern nach den 
beſtehenden Geſetzen nicht eine härtere Strafe verwirkt 
iſt, nach $ 367, Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs für das 
deutſche Reich vom 26. Februar 1876 mit einer Geld⸗ 
buße bis zu einhundertundfünfzig Mark oder mit Haft 
beſtraft. 

Abſatz 2. In Fällen, wo der § 367 des Straf⸗ 
geſetzbuchs nicht anwendbar iſt, werden Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die Anordnungen auf Grund des § 208 
des Allgemeinen Berggeſetzes für die Preußiſchen 
Staaten vom 24. Juni 1865 in der Faſſung des 
Geſetzes vom 24. Juni 1892 mit Geldſtrafe bis zu 
dreihundert Mark und im Unvermögensfalle mit Haft 
beſtraft. 

Breslau, den 13. Juli 1895. 

Königliches Oberbergamt. 
Pinno. 
9) Bekanntmachung. 

Die auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 25. November 1885, publizirt in Nr. 51 des 
Amtsblatts der Königlichen Regierung in Marienwerder 
pro 1885, ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden 
vierprozentigen Kreisanleiheſcheine des Kreiſes Löbau 


ordnung iſt in jeder Kaue und der Zechenſtube (§ 165 der VIII. Emiſſion werden, ſoweit dieſelben ſich noch im 
der Allgemeinen Bergpolizei⸗Verordnung vom 2. Januar Umlauf befinden, zum 1. Oktober d. J. hierdurch gekündigt. 
1888) in Anſchlagsform auszuhängen. Dieſer Auszug Die Kapitalbeträge der Schuldverſchreibungen 
iſt für die der Belegſchaft angehörenden, nur der polni- können gegen Rückgabe der letzteren, bei der hieſigen 
ſchen Sprache mächtigen Arbeiter auch in polniſcher Kreis⸗Kommunalkaſſe, der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Sprache zum Aushang zu bringen. Darlehnskaſſe in Königsberg und dem Bankhaus 

Abſatz 2. Dieſe Beſtimmungen find der Beleg⸗S. A. Samter Nachfolger, ebenfalls in Königsberg, 
ſchaft durch Vorleſen im Zechenhauſe (Kaue) alle Viertel- vom 1. Oktober d. J. ab in Empfang genommen werden. 


jahre mindeſtens einmal bekannt zu machen. 

Abſatz 3. Der Bergwerksbeſitzer oder deſſen geſetz⸗ 
licher Vertreter iſt für die Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung verantwortlich. 

8 61. 

Gegenwärtige Verordnung tritt unter gleichzeitiger 
Aufhebung des VII. Abſchnitts der Allgemeinen Berg⸗ 
polizei⸗Verordnung vom 2. Januar 1888 (85 98142) 
mit dem 1. Oktober 1895 in Kraft. 

62. 

Abſatz 1. Die bereits in Betrieb befindlichen 
Aufbewahrungsräume für Sprengſtoffe dürfen nach 
Ablauf eines Jahres, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung ab gerechnet, nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung zur Aufbewahrung von Sprengſtoffen benutzt 
werden, daß die Genehmigung hierzu nach Maßgabe 
der 88 4— 22 dieſer Verordnung von dem Bergwerks 
beſitzer nachgeſucht und von dem Revierbeamten und 
in dem § 11 Abf. 2 beſtimmten Ausnahmefalle von 
dem Oberbergamt ertheilt iſt. 

Abſatz 2. Zur Verwendung der auf den Berg⸗ 
werken vorhandenen Beſtände von Sprengpatronen, 


Die Verzinſung der gekündigten Schuldverſchrei⸗ 
bungen hört mit dem 1. Oktober d. J. auf. 
Neumurk, den 13. März 1895. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 

Bekauntmachung. 
Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
näher bezeichneten Ausſtellungsgegenſtände wird eine 
Frachtbegunſtigung in der Weile gewährt, daß nur für 
die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht berechnet 
wird, die Rückbeförderung an die Verſandt⸗Station 
und den Ausſteller aber innerhalb der angegebenen Zeit 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des urſprüng⸗ 
lichen Frachtbriefes oder des Duplikatbeförderungs⸗ 
ſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung 
der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß 
die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft 
geblieben ſind. 

In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Dupli⸗ 
katbeförderungsſcheinen für die Hinſendung it aus 
drücklich zu vermerken, daß die mit denſelben aufgege⸗ 
benen Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut 
beſtehen. 


10) 
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[Zur Ausfer⸗ 


förderung 


Die Frachtbegünſtigung 
wird gewährt 


Art der Ausſtellung. Ort. Zeit. Beſcheini⸗ 
2 8 auf den gung ſind muß erfolgen 
| | für Strecken der ermächtigt:] innerhalb: 
1. Geflügelausſtellung. Hannover 21. bis 23.] Thiere und Sämmtlichen Aus- 4 Wochen nach 
(Wahren⸗ | September | Gegenſtände. Preuß. Staats- ſtellungs⸗ Schluß der 
walder⸗ 1895. bahnen. Kommiſſion.] Ausſtellung. 
thurm.) 
2. Internationale Gemälde⸗] Stuttgart. | In den [Gemälde und desgl. desgl. desgl. 
ausſtellung. Monaten [ Kunſtwerke. 
März bis 


Mai 1896. 
Danzig, den 31. Auguſt 1895. 
Bekanntmachung. 
Am 29. Auguſt wird in Elgiszewo, Kreis Brieſen 
(Weſtpr.), eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 
graphenanſtalt mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 
Danzig, den 27. Auguſt 1895. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Bekauntmachung. 


11 


12) 


Dem Kaufmann Jacob Herrmann, in Firma 


Caspari Herrmann's Söhne in Pr. Friedland iſt die 
Verwaltung der daſelbſt errichteten Stempelverkaufs⸗ 
ſtelle widerruflich übertragen worden. 
Danzig, den 30. Auguſt 1895. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Director. 
Bekanntmachung. 
Von den zu Zwecken der Chauſſee- und Eiſen⸗ 


13) 


Königliche Eiſenbahn-⸗Direktion. 


Communalkaſſe und bei S. A. Samter Nachfolger in 
Königsberg in Empfang zu nehmen. Die Verzinſung 
dieſer Anleiheſcheine hört mit dem 1. October d. J. auf. 
Neumark, den 20. Februar 1895. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Löbau. 

14) Perſonal⸗Chronik. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. von Below hier: 
ſelbſt iſt an die Königliche Regierung in Caſſel verſetzt. 
An Stelle des bisherigen Amtsanwalts iſt der 
Seconde-Lieutenant a. D. von Voß zum Amtsanwalt 
bei dem Amtsgerichte in Strasburg Wpr. ernannt 
worden. 

| Dem Forſtaufſeher Blümner iſt unter Ernennung 
zum Förſter die bisher von ihm kommiſſariſch ver⸗ 
waltete Förſterſtelle zu Hammer, in der Oberförſterei 


bahnbauten auf Grund der Allerhöchſten Privilegien Hagen, vom 1. September d. J. ab definitiv über⸗ 

vom 25. November 1885 und 7. October 1889 aus- tragen. 

gegebenen Anleiheſcheinen des Kreiſes Löbau der W Dem Forſtaufſeher Schnelle, bisher in der Ober⸗ 

und IX. Emiſſton find am 13. Februar cr. behufs förſterei Königsbruch, iſt unter Ernennung zum Förſter 

Amortiſation ausgelvojt worden: die durch Verſetzung des Förſters Schauer erledigte 
Emiſſion VIII. Förſterſtelle zu Olſchini, in der Oberförſterei Gildon, 


Littr. A. Nr. 22 über 3000 Mark vom 1. Oktober d. Is. ab definitiv übertragen 
„ ere, Anzeigen verſchiedenen Juhalts. 
FFF 15) Bekanntmachung. 
„ ee ee Die Fahr: und Eisbahngeld-Einnahme der Weichſel⸗ 
„ ee ee e ee fahre zu Glugowko bei Schwetz ſoll am 1. Februar 
, e ee WA e e 1896 ab auf ein Jahr mit ſtillſchweigender Verlaänge⸗ 
nr rung von Jahr zu Jahr verpachtet werden. 
ne ee Termin hierzu iſt auf Moutag, den 14. Ok⸗ 
e ee e ee tober d. J. Vormittags 9 Uhr im Dienſtzimmer der 
„ De e e, ee, Königlichen Waſſerbauinſpektion in Culm angeſetzt, in 
Emiſſion IX. welchem Termine jeder Bietungsluſtige zur Sicherung 
Littr. D. Nr. 57 über 200 Mark. des Pachtgebots eine Bietungskaution von 600 Mark 
male 3 au zu hinterlegen hat. 
„ e ee UN Die Pachtbedingungen können während der Dienſt⸗ 
Den Inhabern der gedachten Anleiheſcheine wer⸗ſtunden in dem Bureau der unterzeichneten Behörde 
den die bezeichneten Kapitalien hierdurch mit der Auf- eingeſehen werden. 
forderung gekündigt, die Beträge gegen Einreichung der Culm, den 31. Auguſt 1895. 


Anleiheſcheine vom 1. October cr. ab bei unſerer Kreis⸗ 


| Königliche Waſſerbauinſpektion. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 36.) 
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